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®d)Ott fliegt bas SîcÇ
@d)on fliegt baë JRofi, bafj ^untVn ftteben,

£>er ,Çaênad)tëteufel reitet ttnlb.

Unb tuer nid)t bürt ift, mufi i^n lieben,

3>nn 9îarrf)eit ift fein SSappenfcbUb.

(Sr fommt in buntefîen ©etDCtnbern,

Unb roo fein Reifer 2(tem ge^t,

beginnt ber SDîenfdb fia) ju ûerànbern,

Söirb jebe £raurigfeit üerroefyt.

£er Sappigfte fprtngt Wie ein $)ubel,

SSenn er bte 9îarrcnpritfd)e fpürt.

^a, t>on ber £otlt)eit 93raufeftrubel

S3leibt feine ©eele unberührt.

<&é>eint aud) bte gan^e 2SeIt rerfd>robe»

@oba!b man auë bem 2raum ertoacbt,

SSttan füllte fid) bod) fef^r gehoben,
,,|>od)n>oi)lgeboren'' eine 9îad)t! Wut«

£3om Söefen,

tiorn i)t)pnottfierten «ftanartenbogel unb

bom ©d)nabel ber @d)lange

2tls fü^lia) oor bem 3ütd)et Oberg«
tid)f ein oier 3af)re oor feiner Benfionie-
rung ffehenber ftäbfifd)et 2fffiffenf roegen
einer unbebeufenben Unterfcrjtagung feiner
Betfnuttung enfgegenfafi (glücflid)erroeife
roar er fut3fid)fig), beanffanbefe ber Bet-
teibiger bie Appellation ber Sfaafsanroalt-
fd)aft gegen bas oorinftan3tid)e freifpre-
d)enbe Urteil aus fotmellen (Brünben, roeil
nidjf ber juffänbige (Sefamfffabftaf,
fonbern bas Bauroefen bie ftlage eingeteilt
tiaffe. Der Staatsanwalt roies ben (£in-
roanb 3urücf mif ber (Etflätung: Wohl
roat es nur ein IBefen, nämlid) bas Sau-
roefen, bas bie ftlage einreichte, aber bie-
fes BJefen iff oom Sfabfraf beauftragt
roorben." 3d) bäüe anffelle ber Sftaf-
redjfsfcbmörfer ben Brockaus 3ur r)anb
genommen unb oiel fdilagfräffiger bo3ierf:
Das BJefen iff ber Inbegriff ber Bletf-
male einer Sache, bie mif irjrem Begriff
untrennbar oerbunben finb unb oon b e-

nen alle übrigen abhänge n."
(2flfo aud) ber Sfabfraf, roas bei ber po-
lififd)en Äonffellafion in 3ürid) eigentlich
nid)f einmal fo baneben gefdjoffen iff.)

3m gleichen Btojefj gab ber Berfeibiget
aud) 3eugnis baoon, baf3 bie Tßaxaqxa-
pfjenreifer bod) nid)f fo frocfene (Befellen
finb. 6r brachte nämlid) ben originellen
Bergleid): Der ilngeflagfe iff in bas
Bergeben hineingezogen roorben roie ein hnp-
nofifierfer äanarienoogel in ben Scfjnabel
ber Schlange." Der Berfeibiget bieft,
glaube id), <B. XDenn Sie ibn genauer
übet feine Bebaupfung beftagen, roitb et
3bnen fidjerlid) anbanb bet Batagtapben
etfläten, bafj es bnpnoftfietfe Bogel gibf,
oon benen getabe bie ftanatienoögel in
ben Scfjnabel (Batagrapb founbfo) ber
Sdjlange belieben b«tieinge3ogen 3U roerben.

Sie Sd)t». 21. 33. fcfjreibt:
Unter grofjem ©epränge fjat ber ebe=

malige beutfdje Saifer SEßilbetm II. in
feinem boltänbifrhen 2tfnt, in Soorn, am
27. Oanuar

feinen 70. (Beburtstag
gefeiert. Er ift an biefem Jage
70 3 a b r e alt geroorbe n."

3aja, benf=mal, benf=mal, Senfmat! Saf3
man foroas merftü Das ift nun atlerbings
bas © a n 3 3 n t e r e f f a n t e ft e an ber
©efchicbte.
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35 a r 0 n : Ober, fô'nnen ©ie mir raid) fcunbert
'Cremten pumpen?"

D b e t : Unmo'gtid), £err Saron, babe foiben
alleë auëgetieben."

SBaron: 9ca bann begatten ft'e'ê."

Der Bunb oetfauff befannflid) benjeni-

gen feinet fiinbet, bie in einem îfngeffell-
fenoetbälfnis 3U ibm ffeben, japanifdje
Jüübleiffiffe. Datin feben nun oiel C£ib-

genoffen eine Jolgeroibtigfeif, roeil be-

fagfet Tßapa immet roiebet mabne, ein-
heimifebes Sdjaffen 3U ebten unb ju un-
fetffü^en.

2fls ob bie 3apanet fein einbeimifdjes
Sdjaffen battent ^*

5n ber Sri). g.=3-" ftebt ein 3nferat:
3u taufd)en 1 ©rammopbon mit ca.

20 guten Blatten gegen 1 fomplett.'s
Äinberbettti mit 3nt)alt."
3d) für mid) mürbe lieber ben

©rammopbon behalten, fchon oom mufifalt=
fd)en Stanbpunft aus.

*
Das 2t. Z." oeröffenttid)t unter 3eit=

unb ßebensfragen" einen Beitrag: 9Ben
foll bas Äinb beiraten?"

(Eine nieblid)e Neuerung bas!

(Pj2eKirvon± at S^omsJo paris-geneve

2tus einer gachseiiung:

3ur Berfebrsregetung in Bern unb

3ur grage bes .Borfabrens baltenber
Xrams."

Siefe grage follte grünblid) beleud)tet
roerben, bis es einteud)tet, roem unb roie

ein holtenbes Iram oorfabren fönnte.

*
2Ius einem Sportroman in berfelben gad)=

3eitung:

Sie offigiellen Dîeben maren oerrau|d)t
unb bie gefeltfd)aftlid)e 5Dcariniertbeit ber

erften Stunben einer unge3roungenen
Sröblid)feit geroid)en."

Sie 2)cariniertbeit oon geringen ift be=

fannt, ob fie gefellfcfjaftsfäfjtg geroorben,

ift eine anbere Sad)e. Qmmerbin beuten

Sätje roie ber folgenbe auf eine fttlifttfrfje
Hcaniriertbeit b,'m:

ßorb Speatb ftettte oor: S) i e r ba
b e n S i e S)nxx ©eneratbireftor, meine
liebe Richte, ßabi) 2tftor, bie uns beute

3um erften SOcat bie ©l)re unb bas Ber=

gnügen tfjrer 2tnroefenbeit gibt!"
ïffioburd) bie ©bre unb bas Bergnügen,
biefen Vornan 3U lefen, ftarf beeinträd)tigt
roirb. Sie blumenreiebe Spradje roürbe fid)
eber für einen 5Rabarabfd)a als für einen

engliferjen ßorb eignen. Ser 5)err ©ene=

ralbireftor nabm bas S)\ex tjaben Sie"
übrigens roörtlicb, benn in ber näd)ften
Spalte intereffierten fid) bie ßabn unb er
für einanber unb in ber närbften gort=
fet3ung roirb fd)on luftig barauftosoertobt.

*
3m $ r i e g s r u f bem Organ ber 5)eils=

armée, roirb über bie Borgänge in ber

ßeitung biefer Drganifation berid)tet. s
beifjt ba u. a., bafj, nadjbem bie Berfamm=
lung bes .fjoben Slates mit ©ebet eröffnet
roorben roar, an ben ©enerat eine S) u 1=

b i g u n g s a b r e f f e" gerid)tet roorben
fei. -ßieber 'Jlebetfpatter, es ift Seinem in
Sunburt) eilenben Sonber=Spe3iat=Be=
rid)terftatter foeben unter gröfjten Sd)roie=
rigfeiten gelungen, ben genauen Snbatt
ber i)ulbigungsabreffe 3U erfabren. ^ier
ift er:

¦ Dear old monkey,

uenn sie nicht uollen in this moment,
leisten Verzicht auf Sinécure als unser
dear high General, uir uerden Mittel und
Uege finden, um sie zu smeissen heraus.
Did you understand? Halleluja!

Der Hohe Rat,"

0! über (Euch Scbriftgelebrte unb Bba=
riffter

(>

Schon fliegt das Roß
Schon fliegt das Roß, daß Funken stieben.

Der Fasnachtsteufel reitet wild.
Und wer nicht dürr ist, muß ihn lieben,

Denn Narrheit ist sein Wappenschild.

Er kommt in buntesten Gewändern,
Und wo sein heißer Atem geht,

Beginnt der Mensch sich zu verändern,

Wird jede Traurigkeit verweht.

Der Tappigfte springt wie ein Pudel,
Wenn er die Narrcnpritsche spürt.

Ja, von der Tollheit Brausestrudel

Bleibt keine Seele unberührt.

Scheint auch die ganze Welt verschroben

Sobald man aus dem Traum erwacht,

Man fühlte sich doch sehr gehoben,
Hochwohlgeboren" eine Nacht!

Vom Wesen,

vom hypnotisierten Kanarienvogel und

vom Schnabel der Schlange

Als kürzlich vor dem Zürcher Oberge
richt ein vier Jahre vor seiner Pensionierung

stehender städtischer Assistent wegen
einer unbedeutenden Unterschlagung seiner
Verknurrung entgegensah (glücklicherweise
war er kurzsichtig), beanstandete der
Verleidiger die Appellation der Staatsanwalt-
schaft gegen das vorinstanzliche freisprechende

Urleil aus formellen Gründen, weil
nichl der zuständige Gesamlstadtral.
sondern das Bauwesen die klage eingereicht
halte. Der Staatsanwalt wies den Ein-
wand zurück mit der Erklärung: Wohl
war es nur ein Wesen, nämlich das Bau-
wesen. das die klage einreichte, aber die-
ses Wesen ist vom Stadtrat beauftragt
worden." Ich hätte anstelle der Straf-
rechlsschmöcker den Brockhaus zur Hand
genommen und viel schlagkräftiger doziert:
Das Wesen isl der Inbegriff der Werk-
male einer Sache, die mit ihrem Begriff
untrennbar verbunden sind und von
denen alle übrigen abhängen."
<Also auch der Stadtrat, was bei der
politischen Konstellation in Zürich eigentlich
nicht einmal so daneben geschossen ist.)

Im gleichen Prozesz gab der Verteidiger
auch Zeugnis davon, dasz die
Paragraphenreiter doch nicht so trockene Gesellen
sind. Er brachte nämlich den originellen
Vergleich: Der Angeklagte ist in das Ver-
gehen hineingezogen worden wie ein hyp-
notisierler Kanarienvogel in den Schnabel
der Schlange." Der Verteidiger hieß.
glaube ich. G. Wenn Sie ihn genau??
über seine Behauptung befragen, wird ec

Ihnen sicherlich anhand der Paragraphen
erklären, dasz es hypnotisierte Vögel gibt.
von denen gerade die Kanarienvögel in
den Schnabel (Paragraph soundso) der
Schlange belieben hineingezogen zu werden.

Die Schw. A. V. schreibt:

Unter großem Gepränge hat der
ehemalige deutsche Kaiser Wilhelm II. in
seinem holländischen Asyl, in Doorn, am
27. Januar

seinen 7V. Geburtstag
gefeiert. Er ist an diesem Tage
70 Jahre alt geworden."

Jaja, denk-mal, denk-mal, Denkmal! Daß
man sowas merkt!! Das ist nun allerdings
das G a n z - I n t e r e s s a n t e st e an der
Geschichte.

Baron: Ober, können Sie mir rasch hundert
Franken pumpen?"

Ober: Unmöglich, Herr Baron, habe soiben

alles ausgeliehen."
Baron: Na dann behalten sie's."

Der Bund verkauft bekanntlich denjeni-

gen seiner Kinder, die in einem Angestell-
tenverhältnis zu ihm stehen, japanische
Ziillbleistifle. Darin sehen nun viel Eid-
genossen eine Aolgewidrigkeit, weil
besagter Papa immer wieder mahne,
einheimisches Schaffen zu ehren und zu
unterstützen.

Als ob die Japaner kein einheimisches
Schaffen hätten! Bö

Jn der Sch. F.-Z." steht ein Inserat:
Zu tauschen 1 Grammophon mit ca.

2l> guten Platten gegen 1 komplettes
Kinderbettli mit Inhalt."
Jch für mich würde lieber den

Grammophon behalten, schon vom musikalischen

Standpunkt aus.

Das A. T." veröffentlicht unter Zeit-
und Lebensfragen" einen Beitrag: Wen
soll das Kind heiraten?"

Eine niedliche Neuerung das!

Aus einer Fachzeitung:

Zur Verkehrsregelung in Bern und

zur Frage des .Vorfahrens haltender
Trams."

Diese Frage sollte gründlich beleuchtet
werden, bis es einleuchtet, wem und wie
ein haltendes Tram vorfahren könnte.

Ii-

Aus einem Sportroman in derselben
Fachzeitung:

Die offiziellen Reden waren verrauscht
und die gesellschaftliche Mariniertheit der

ersten Stunden einer ungezwungenen
Fröhlichkeit gewichen."

Die Mariniertheit von Heringen ist

bekannt, ob sie gesellschaftsfähig geworden,
ist eine andere Sache. Immerhin deuten

Sätze wie der folgende auf eine stilistische

Maniriertheit hin:

Lord Speath stellte vor: Hier habe

n S i e Herr Generaldirektor, meine
liebe Nichte, Lady Astor, die uns heute

zum ersten Mal die Ehre und das
Vergnügen ihrer Anwesenheit gibt!"

Wodurch die Ehre und das Vergnügen,
diesen Roman zu lesen, stark beeinträchtigt
wird. Die blumenreiche Sprache würde sich

eher für einen Maharadscha als für einen
englischen Lord eignen. Der Herr
Generaldirektor nahm das Hier haben Sie"
übrigens wörtlich, denn in der nächsten

Spalte interessierten sich die Lady und er
für einander und in der nächsten
Fortsetzung wird schon lustig darauflosverlobt.

Jm K r i e g s r u f dem Organ der

Heilsarmee, wird über die Vorgänge in der

Leitung dieser Organisation berichtet. Es
heißt da u. a., daß, nachdem die Versammlung

des Hohen Rates mit Gebet eröffnet
worden war, an den General eine H u l-
d i g u n g s a d r e s s e" gerichtet worden
sei. -Lieber Nebelspalter, es ist Deinem in
Sunbury weilenden Sonder-Svezial-Be-
richterstatter soeben unter größten
Schwierigkeiten gelungen, den genauen Inhalt
der Huldigungsadresse zu erfahren. Hier
ist er:

,,Oesr olâ montiez,
uenn 8>'e nicbt uollen in tbis moment,
leisten Verhiebt sui Linecure -cks unser
cle-tr nign Lenersl, uir uerrlen Mittel unrl
l^eZe kinclen, um sie ?u smeissen bersus,
Dicl ^c>u unclerst-tncl? - kl-rlleluj-r!

Oer «obe kät,"
O! über Euch Schriftgelehrte und

Pharisäer!!
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